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CHECKLISTE 

" Betonen Sie: Zur Verbesserung des Systems tragen 

alle Äußerungen bei – auch solche, die dem 

Nutzer als unwichtig erscheinen. 

" Unterstreichen Sie, dass nicht der Nutzer, sondern 

das System getestet wird. 

" Die Verbalisierung kann für die Nutzer 

anstrengend sein. Motivieren, aber stören Sie den 

Nutzer nicht. 

" Seien Sie ein aufmerksamer Zuhörer, aber seien 

Sie nicht wertend. 

" Rechtfertigen Sie sich nicht für das System. 

" Mitschriften sind zweckmäßig für die 

Abschlussbefragung, digitale Aufzeichnungen 

erleichtern jedoch die Auswertung. 

" Manchmal werden Aufgaben aufgrund der 

Verbalisierung reflektierter gelöst, sodass Nutzer 

mehr oder weniger Zeit benötigen! 

" Verwenden Sie ein Formular für die Audio- und 

Videofreigabe, wenn Sie aufnehmen. 

Beim „Laut(en) Denken“ können mentale Prozesse einer Person erfasst 

werden. Hierfür verbalisiert die Person Gefühle, Gedanken, Absichten und 

Erwartungen, während sie eine Aufgabe bearbeitet. Im Rahmen eines 

Usability-Tests helfen die Äußerungen des Nutzers bei der Interaktion mit 

dem System, die Usability des Systems zu prüfen.!

Typische Fragen:  

„An welchen Stellen haben unsere Nutzer Probleme und warum? 

„Wie erlebt der Nutzer unsere neue Startseite?“ 

 

SCHRITT 1: VORBEREITUNG 

Im Rahmen des Usability-Tests sollten Sie Aufgabenbeschreibungen, benötigtes 

Material und notwendige Einstellungen am System vorbereiten. Stellen Sie sicher, 

dass Sie Äußerungen der Nutzer aufzeichnen und später in Bezug zum getesteten 

System setzen können. Notizen sind für die Testsituation hilfreich, noch besser 

sind Audio- und Videoaufzeichnungen. 

SCHRITT 2: INSTRUKTION ZUM LAUTEN DENKEN 

Laut Denken ist zunächst ungewohnt, lässt sich aber leicht erlernen. Folgende 

Instruktion kann helfen, den Nutzer mit der Verbalisierung vertraut zu machen: 

„Bitte äußern Sie bei der Bearbeitung der Aufgaben Ihre Gedanken. Unterbrechen 

Sie dabei die Bearbeitung der Aufgaben nicht. Sagen Sie einfach alles, was Ihnen 

durch den Kopf geht. Dies können Gefühle, Gedanken, Absichten oder 

Erwartungen sein. Es gibt keine falschen Äußerungen.“ 

SCHRITT 3: STRATEGIEN BEIM „VERSTUMMTEN“ NUTZER 

Trotz hoher Motivation des Nutzers können die Äußerungen im Verlauf des 

Lauten Denkens abnehmen. Der Testleiter möchte den Nutzer nicht stören und 

seine Arbeits- und Denkprozesse bei der Interaktion mit dem System nicht 

beeinflussen. Dennoch ist jede Äußerung des Nutzers sehr wertvoll. Zeigen Sie 

daher, dass Sie interessiert zuhören und regen Sie den Nutzer zum Sprechen an, 

beispielsweise mit Wiederholungen des Gesagten oder mit angedeuteten Fragen. 

SCHRITT 4: ABSCHLUSS 

Nutzen Sie Ihre Notizen für eine abschließende Befragung, z.B. um eine Äußerung 

des Nutzers im Detail zu verstehen. Danken Sie für die Testteilnahme. 

 

WANN:  Frühe Prototypen, Zwischenversionen, 

fertige Produkte 

WER:  Repräsentative Nutzer + Testleiter 

optional Protokollant 

DAUER:  Ca. 1 Std. pro Nutzer plus Auswertung 

WOMIT:  Papier und Stift, optional 

Aufzeichnungsgeräte wie 

Screencapture-Software, 

Audiorekorder, Kamera 

VORTEILE DER METHODE 

" Gründe für Probleme und Auffälligkeiten können 

schnell und kostengünstig identifiziert werden 

" Äußerungen sind spontan, meist unverzerrt und  

beziehen sich auf das aktuelle Erleben 

" Leicht erlernbar von Nutzer und Testleiter und 

flexibel einsetzbar 

„Lautes Denken“  

/ Anforderungen 
/ Design 
/ Evaluation 
/ Software-Auswahl  
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